
Reins Betrachten der Entwürfe zum Kinderbuch .Ruulo-Buflo» kommt erst 

richtig zum Ausdruck. wieviel Empfindsamkeit Gefühl und Poesie hinter 

dem scheinbar rauhen Kern dieses Künstlers steckt. Unsere Aufnahme 

zeigt einen Verkehrsunfall. der einem Frosch zum Verhängnis wurde. 

(Fotos: Xaver Jehie) 
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«Diese Dinge geben mir 
zu denken» 
Zur Ausstellung Louis Jäger im Theater am Kirchplatz 

Obwohl Louis Jäger zur kleinen 
Gruppe der arrivierten liechtenstei-
nis&hen Künstler zahlt, hat er das 
grosse Publikum zur Vernissage 
seiner neUCstPn Werke am vercJan-
jenen Samstagabend im Schaaner 
Theater am Kirr hplatz überrascht. 
Die Mehrzahl der Gäste an der Aus-
ctel]ungserEiffnung gingen wohl hin. 
uni einem Ktinstler die Reverenz zu 
erweisen, der seinen festen Platz im 
Kulturleben unseres Landes hat und 
weit über seine Grenzen hinaus 
bekannt ist. Die wenigsten tinter 
ihnen waren jedoch auf die Begeg-
nung mit diesem Louis Jager go. 
fist, den man jetzt kennengelernt 
hat. 

Aus dem beliebten Karikaturi-
sum, der gelegentlich nut modernen 
Farbkompositionen auf Oel über-
raschte, der selbst in der kommer-
ziellen Gebrauchsgrafik mit viel 
Poesie arbeitet und durch seinen 
unkonventionellen Stil auch den 
tier htensteinischen 	Briefmarken 
seit mehr als zehn Jahren ein völlig 

neues, künstlerisches Gepräge ge-
geben hat, ist einer der reifsten 
Künstler des Landes geworden. 

In der angelaufenen Ausstellung 
im Theater am Kirchplatz dominie-
ren zunächst die Aquarelle: Land-
schaften aus Liechtenstein, Situatio-
nen aus dem Leben, teils voller 
Humor und Spott, immer typisch 
und unverkennbar in ihrem Stil. 
Louis Jäger ist ein humorvoller 
Künstler und ein fröhlicher 
Mensch. Beides kommt namentlich 
in seinen Aquarellen zum Aus-
druck. Trotz dieser Fröhlichkeit in 
der Farbe und in der Darstellung 
lässt Louis Jager niemals Zweifel 
an seinem Engagement für eine bes-
sere Umwelt. Louis Jäger ist leben-
cliqe, liechtensteinische Kulturpo-
litik; und das nicht nur in seinen 
Karikaturen über die .heilige poli-
tische Kuh,,. Kaum eines der ausge-
stellten Bilder ist ohne Bezug zur 
aktuellen, gesellschaftlichen Situa-
tion und Entwicklung. 

Die Ausstellung im Theater am  

Kirchplatz ist darüberhinaus wohl 
der bislang eindrücklichste Erweis 
für das grosse zeichnerische Talent 
Louis Jägers. Wir kennen keinen 
zweiten Künstler in unserer Region, 
der mit einem so feinen und emp-
findsamen Strich so vieles aussagt, 
wie es Louis Jäger kann und auch 
tut. 

Sehenswert sind neben den 
Aquarellen und der Serie von der 
heiligen, politischen. Kuh (in deren 
Rahmen Jager erstmals seine Kari-
katuren auch kolorlert) vor allem 
auch die Blätter in der Mappe über 
den «Mann», den Menschen also, 
dessen Gefühlsleben über skurrile 
zeichnerische Darstellungen äusser-
lich sichtbar wird. 

Jager gilt als fröhlicher, unkom-
plizierter Individualist, der offen 
sagt, was er denkt, den man meist 
laut lachend und unbeschwert ken-

nenlernt, Beim Betrachten der Ent-
würfe zum Kinderbuch «Bulb-
Buffo« kommt erst richtig zum Aus-
druck, wieviel Empfindsamkeit, Ge-
fühl und Poesie hinter dem schein-
bar rauhen Kern dieses Künstlers 
steckt. Es wäre wirklich erfreulich, 
wenn sich bald ein Verleger fände, 
der dem«Buffo-Buffo. zur verdien-
ten Verbreitung verhelfen würde. 

Was sagt Louis Jäger selbst zu 
seiner Ausstellung und zu seinem 
Schaffen? Seine Gedanken sind auf 
einem kleinen Blatt zusammnenge-
lasst, das bei der Vernissage (statt 
der sonst üblichen Rede) verfügbar 
war. Jäger meint darin wörtlich: 

.Ein Quadrat ist noch kein Haus 
und ein Kreis noch lange kein 
Baum. Es gibt aber einen chinesi-
schen Kreidekreis, einen Lebens-
kreis. einen Kreis, der eine Null 
darstellt und Kreise, die noch ganz 
anderes symbolisieren. Ich will 
aber nicht diesen und jenen Sym-
bolen nachrennen Oder Zahlen und 
Figuen nach bestimmten Symbol-

gehalten duichforschen und für 
meine Kunst ausnützen. Ich möchte 

mich mit den Leuten, mit denen ich 
lebe und zu denen ich gehöre, aus-
einandersetzen; ihre Schwächen 

I und Stärken, die auch meine Eigen-
schaften sind, mit meinen Mitteln 
darstellen. Wir leben in einer ganz 
bestimmten Landschaft Diese Land-
schaft ist an einigen Flecken noch 
heil und an anderen kleinen Stellen 
hat sie bereits Museumscharakter. 
Der grössere Teil unserer Land-

schaft wird durch uns verändert 
und immer mehr ausbetoniert. 

Diese Dinge geben mir zu 
denken. Wahrscheinlich auch 
Ihnen. Und wenn es so Ist, glaube 

ich, werden Sie meine Bilder be-
stimmt verstehen.. 
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Louis Jäger: «Ich möchte mich mit den Leuten, mit denen ich lebe und 

zu denen ich gehöre, auseinandersetzen; ihre Schwächen und Stirken4 

die auch meine Eigenschaften sind, mit meinen Mitteln darstellen.« 


